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A. Amtlicher Theil.

No« 470] Name-leite, den 24. November 1885.
Erliiuternde Bemerkungen zur bevorstehenden Volkszählnirgp

Obgleich die jedem Zählbriefe beigegebene Anleitung sowohl wie auch die Anweisungen für
die Zähler und Behörden in klarer und faßlicher Weise die Obliegenheiten der Behörden, der Zähler
und Haushaltungsvorstände erläutern, so daß sie zur Beseitigung aller bei dem Zählungsgeschäfte
vorkommenden Zweifel im Allgemeinen ausreichen, wollen wir im Folgenden doch einige bereits mehr-
fach in Frage gestellte Fälle, die verschiedener Auslegung fähig sind, noch genauer aufklären.

Auf der Zählkarte A, welche zur Feststellung der persönlichen Verhältnisse jedes in der
Nacht zwischen dem 30. November und 1. Dezember d. J. Lebenden bestimmt ist, hat zunächst die
Frage 5 »Gebnrtsort« zu Zweifeln Anlaß gegeben. Nach der Anleitung ist darunter die Geburts-
gemeinde zu verstehen. Besteht also eine Gemeinde aus mehreren Wohnplätzen  Ortschaften!- so ist
doch auf allen Karten bei dieser Frage der Name der Gemeinde oder des Gutsbezirkes einzutragen
bezw., wenn hierin etwas versehen war, nachträglich hinzuzufügen.

Bezüglich der Frage 7 »Bernf, Stand, Erwerb u. s. m." ist es sodann ausreichend, wenn
überall da, wo die Angabe der betreffenden Berufsgruppen Schwierigkeiten macht, die speziellere Be-
rufsbezeichnung, wie: ,,Dachdecker, Schuhmachey Schneider, Bäcker u. s. m�, sowie bei der zweiten
Unterfrage ,,Stellung im Berufe u. s. w.«: ,,Meister, Geselle, Lehrling u. s. m�, bezw. bei der
Landwirthschaft: ,,Besitzer, Pächter, Verwalter, Knecht, Magd, Tagelöhner u. s. m.� eingeschrieben
wird. Für Knechte und Mägde, welche in dem Berufe der Dienstherrschaft nicht mitthätig sind, ist
als Bezeichuung des Berufs ,,Dieustbote« und als Stellung im Berufe ,,Knecht, Magd, Kindermäd-
chen u. s. m.� anzugeben. Bei Rentnern, Pensionären, Studenten, Schülern u. s. w. genügt die
Angabe ,,Rentner u. s. w.«, da sich in diesem Falle die soziale Stellung im Berufe bereits aus der
Antwort ergiebt. Wenn in der Wirthschaft thätige Frauen eine andere, mit Erwerb verbundene
Beschäftigung nicht betreiben, so ist die Frage nach dem Berufe mit »Hauswirthschaft« und die Frage
nach der Stellung im Berufe mit «Hausfrau« auszufüllen.

Befindet sich der Vorstand einer Haushaltung dauernd außerhalb der Zählgemeinde  oder
innerhalb derselben, aber außerhalb der Haushaltung der eigenen Familie! als Knecht, Wärter, Aus-
seher u. s. w. in Dienst  mit Kost und Wohnung!, so ist der Dienstort als sein Wohnort zu be-
trachten und der Betreffende, wenn er zufällig vom 30. November bis I. Dezember bei seiner Fa-
milie übernachten sollte, dort als vorübergehend anwesend zu zählen.

Jn die Spalten 7 und 8 des Haushaltungs-Verzeichnisses B  entsprechend den Spalten
6 und 7 der Kontrolliste F! sind nur diejenigen Personen einzutragem für welche in der Zähl-
tarte A die Frage 10 beantwortet werden mußte; ebenso sind in die Spalten 9 und l0 des
Hanshaltungs -Verzeichuisses B  Spalten 8 und 9 der Kontrolliste F! Diejenigen Personen anf-
annehmen, für welche in der Zähltarte A die Frage ll zn beantworten war. Die übrigen Per-
sonen, über welche eine Zähltarte n. s. w. vorliegt, sind in den Spalten 5 nnd 6 des Haus-
hattnngssVerzeichnisses B  Spalten 4 und 5 der Kontrolliste F! eingntragen.
«. Auch die in der Anweisung für die Zähler E unter II. 1. a« ausgeführten »unbewohnten
Wohnhäuser« und ,,anderen Wohnstätten« bedürfen vielleicht näherer Begrifssbestimmung Von un-
bewohnten Baulichkeiten  Gebäuden! sind nach der a. a. O. getroffenen Bestimmung nur die unbe-
wohnten Wohnhiinsen d. h., wie dort angegeben, ,,zu Wohnzwecken bestimmte, im Bau vollendete,
aber nicht bewohnte Gebäude, auszunehmen. Solche unbewohnte Wohnhäuser kommen z. V. in
Hochgebirgh in Badeorten u. s. w. vor; auch gehören neugebaute oder wegen Baufälligkeit z. Z.
unbewohnte Häuser dazu. Unbewohnte Zeughäuser, Magazine, Schuppen u. s. w. werden demnach
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bei der bevorstehenden Volkszählung nicht bezw. nur dann gezählt, wenn sie sonst regelmäßig theil-
weise mit zu Wohnzwecken benutzt werden. Die unbewohnten Wohnhäuser sind nur in der Zusam-
menstellung auf der vierten Seite der Kontrolliste F ihrer Zahl nach »unter 1. a. ß einzutragen.
Häuser, deren Bewohner am Zähltage sämmtlich aus der Haushaltung vorübergehend abwesend sind,
gehören selbstverständlich zu den bewohnten Wohnhäusern und werden in der Kontrolliste F an der
ihnen zukommenden Stelle aufgeführt. Die »andereu Wohustätten«, welche der Zähler aufnehmen
und auf der vierten Seite der Kontrolliste F unter 1. b. noch einmal verzeichnen soll, bestehen, wie
dort ersichtlich gemacht ist, aus folgenden Gruppen:

1. gewöhnlich nicht zu Wohnzwecken dienende Gebäude,
2. sonstige feststehende  Hütten u. s. w.! und
3. sonstige bewegliche Baulichkeiten  Wagen, Schiffe u. s. w.!.

Alle drei Gruppen müssen jedoch, wie auch aus der gemeinsamen Ueberschrift zu entnehmen ist, be-
wohnt sein, d. h. es muß dort am Zähltage eine Haushaltung bezw. eine einzeln lebende, selbststän-
dige Person entweder als anwesend oder als vorübergehend abwesend gezählt worden sein. Jn Fa-
briken nnd Kirchen pflegen häufig Aufseher, Wächter, Thürmer u. s. w. zu wohnen, und in solchem
Falle sind die betreffenden Gebäude in der ersten der oben ausgeführten Gruppen zu zählen, ebenso
Theater, in denen ein Wächter wohnt oder sich eine Person in der Zählnacht derartig befunden hat,
daß sie dort und nicht anderswo nach den dieserhalb erlassenen Vorschriften als anwesend gezählt
werden wußte.

Zu den für gemeinsamen Aufenthalt bestimmten Anstalten �I. A. b. der Anweisung für
die Zähler E! sind öffentliche Schulen  Dorfschulen, Gemeindeschulen! oder Privatschulen ohne Pen-
sionäre, Alumnen u. s. w. nicht zu zählen, wohl aber, wie auch a. a. O. erfichtlich gemacht-ist, die
gewöhnlichen Ortsarmenhäusev Einzelne Personen oder Familien, welche als Arme in den Armen-
häusern Aufnahme gefunden haben, sind deshalb nach II. 4 Absatz I der ,,Anweisung für die Zäh-
ler« in dem über die Jnsassen der Anstalten aufzunehmenden Anstaltsverzeichnisse auszuführen, auch
wenn sie sich selbst beköstigen.
No« 4711 Namslau, den 20. November 1885.

Auf dem 
Dienstag den 8. December er. Vormittag 11 Uhr

in Grimm�s Hotel hierselbst stattfindenden Kreistage werden folgende Gegenstände zur Berathung

gelangen: 
1. Vorlegung der revidirten und subrevidirten Kreiseommunalkassen-Rechnung pro 1884/85;

2. Betr. Gewährung einer Subvention zur Pflasterung der Dorfstraße in Nafsadelz
3. Antrag der Zollpächter Krieg in Schwirz und Gowin in Steinersdorf wegen Ermäßigung

der Zollpacht während des Retablisfementsbaues der 11. Strecke der Brieg-Noldauer Chaussee.
4. Ausdehnung der Gemeinde-Kranken-Versicherung und Verlängerung des Reglements für dieselbe;
5. Vervollständigung der Amtsvorsteher-Candidatenliste;
6. Wahl von zwei Kreisausschußmitgliedern an Stelle

I. des auf feinen Antrag bereits ausgeschiedenen Herrn Oeconomierath Bräune,
2. des infolge der vorsschriftsmäßigen regelmäßigen Erneuerung der Kreisausschußinitglieder

ausscheidenden Herrn Baron von OhlewAdlerskron  Wiederwahl zuläsfig!;
7. Wahl von 6 Mitgliedern und ebensoviel Stellvertretern in die Einkommensteuer-Einfchätzungs-

Commission pro 1886/87; "
8. Wahl von 5 Mitgliedern und 4 Stellvertretern in die KlassensteuewReclamationscommission

pro 1886/87;
9. Wahl von 7 Vertrauensmännern behufs Aufstellung der Schöffenlisten pro 1886;

10. Wahl eines Mitgliedes in die Gebäudesteuer-Veranlagungscommissiotu
No« 4721 · Namslau, den 19. November 1885.

Der Herr Minister des Jnnern hat im Anschluß an die Control-Vorschriften des § 182
der Militair-Ersatz-Jtistruction vom 26. März 1868, welche in die Wehrordnung vom 28. Septem-
ber 1875 nicht ausdrücklich mit übernommen worden sind, das folgende Verfahren vorgeschrieben:

1. Die mit der Führung des Bieldewesens betrauten Behörden und Beamten haben von allen
neuanziehendem im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 42. Lebensjahre stehenden
männlichen Personen einen Ausweis über ihre Militair-Verhältnisse zu verlangen und, falls
dieselben sich dieserhalb nicht auszuweisen vermögen, hiervon dem Civil-Vorsitzenden der Erfatz
Commission sofort Anzeige zu machen. I

2. Eine entsprechende Prüfung der Militairverhältnisse ist ferner zu veranlasseu bei allen wehr-
pflichtigen Personen, welche einen Paß zur Reise nach außerdeutschen Ländern nachsuchen.
Auch wenn sonst keine Anstände vorliegen, sind den Mannschaften des Beurlaubtenstandes und
der Ersatz-Reserve I. Klasse Pässe so lange vorzuenthalten, bis der Nachweis der militärischen
Abmeldung erbracht worden ist.  g 3, § 4 No. 3, § 7 No. 10, § 15 No. 4 der Control-
Ordnung!
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3. Die Gendarmem Polizei- und Sicherheitsbeamten haben ihre besondere Aufmerksamkeit auf

die Prüfung der Militairverhältnisse der bei der Revision von Herbergin und Gastwirthfchaften
angetrofenen und der auf der Wanderfchaft befindlichen Personen zu richten.

4. Zur Vermeidung der Ausnahme verstorbener Personen in die RekrutirungsStammrollen und
zur Verhütung der dadurch häufig veranlaßten unnöthigen Recherchen ist darauf zu halten,
daß die Stammrollenführer die ihnen gemäß § 45 zu 9 der Ersatz-Ordnung zugehenden Aus-
züge aus den Sterberegistern der Standesbeamten jahrgangstveife in besondere Velagshefte
bringen und letztere sorgfältig aufbewahren. Die Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Commissionen
haben dies besonders zu controliren.

Ferner ist für die gemäß § 70 des Reichs-Militair-Gesetzes vom 2. Mai 1874 und § 2
der Control-Ordnung vom 28. September 1875 zur Mitwirkung bei der militairischen Controle
verp�ichteten Polizei- und Gemeinde-Behörden eine Anweisung erlassen worden, welche ich hierunter
zum Abdruck bringe.

Anweisung
fiir die Polizei- und Gemeindebehörden ur Mitwirkung bei Ausübung

der militärischeu ontrolr.
E i n l e i t n n g.

Bei Handhabung der militärischen Controle ist davon auszugehen, daß regelmäßig jede
männliche, im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 42. Lebensjahre stehende, dem Deut-
schen Reiche angehörige Person sich im Besitze eines MilitäwPapieres befinden muß.

Die Controle hat sich vorzugsweise auf Personen im �Euter vom vollendeten 20. bis zum
vollendeten 31. Lebensjahre zu erstrecken.

I. Abschnitt.
zrten der gilikitäri3apiere und Gesichtspunkte, nach welchen bei Yrüfung betreiben zu verfahren ist.

 Die MilitäwPapiere sind nachstehend in alphabetischer Reihenfolge ausgeführt!

1. Annahmeschein 
Jnhaber ist als legitimirt zu erachten, wenn aus dem Scheine ersichtlich ist, daß er den

ihm obliegenden Meldepflichteii beim Bezirksfeldwebel nachgekommen ist.
Andernfalls ist gegen denselben nach den Bestimmungen im Abschnitt 111 A zu verfahren.

2. Ausmusterungsschein
Jnhaber unterliegt keiner Controle und ist daher als legitimirt anzusehen.

3. Ausschließungsscheim
Wie vorstehend zu 2:

4. Verechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen Militärdienst
Jnhaber ist als legitimirt zu betrachten, wenn der auf dem Scheine eingetragene Zurück-

stellungstermin noch nicht abgelaufen ist.
- Andernfalls ist nach Abschnitt 111 B zu verfahren.

5. Ersatz-Reserve-Paß I  in Buchform!.
Jnhaber ist als legitimirt zu erachten
. a.! wenn der im Paß angegebene Gestellungstermin noch nicht verstrichen ist,

b! wenn derselbe den ihm auferlegten Meldepflichten beim Bezirksfeldwebel nachgekom-
men und dies aus dem Passe erfichtlich ist.

Andernfalls ist in dem Falle
zu a. gegen den Jnhaber nach Abschnitt III B
ZU b » « » » »  A-

zu verfahren.
6. Ersatz-Reserve-Schein I.

Jnhaber ist als legitimirt zu betrachten, wenn die in demselben vorgeschriebenen An- und
Abmeldungen beim Bezirksfeldwebel erfolgt und bescheinigt sind, oder wenn sich auf dem
Scheine der Vermerk befindet, daß Jnhaber zur Erfatzälieserve II übergeführt ist.

Andernfalls ist nach Abschnitt 111 A zu verfahren.
7. Ersatz-Reserve-Schein 1I.

Jnhaber unterliegt keiner Controle und ist daher als legitimirt anzusehen.

8. Loosungsschein 
Jnhaber ist als legitimirt zu erachten, wenn er

a! zu den Mufterungsterminen erschienen-
b! den ihm in dem Scheine auferlegten Meldepflichten nachgekommen ist.

Andernfalls ist in dem Falle
zu a. gegen den Jnhaber nach Abschnitt 111 B
zu II II II II II III A

zu verfahren.
9. Meldeschein zum freiwilligen Eintritt.

Jnhaber ist bis zum Ablauf der auf dem Scheine  am Schlusse! bezeichneten Giltigkeitth
dauer als legitimirt zu erachten.
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Ist die Frist abgelaufen, unb befindet sich Inhaber bereits im militärpflichtigen Alter
 vollendetes 20. Lebensjahr!, so ist mit ihm nach Abschnitt II 3 au verfahren.

Hat Inhaber das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht, so unterliegt derselbe einstwei-
len keiner weiteren Controle.

10. Militär-Paß  in Buchform!.
Inhaber ist als legitimirt zu erachten, wenn sich in dem Passe einer der nachstehenden

Vermerke befindet:
,,dauernd ganzinvalide«
,,zum Landsturm übergetreten«
,,aus dem SeewehwVerhältnisse entlassen«
»aus dem Heere oder der Marine ausgestoßen.«

Anderenfalls ist zu kontroliren, ob Inhaber seinen Meldepflichten beim Bezirksfeldwebel
nach Maßgabe der dem Passe vorgedruckten Bestimmungen genügt hat.

Hat Inhaber diese Meldepflichten verabsäumt, so ist gegen denselben nach Abschnitt III A
zu verfahren.

11. Seewehr-Schein. 
Inhaber ist als legitimirt zu erachten, wenn sich in dem Scheine der Vermert befindet:

,,aus dem SeewehwVerhältniß entlassen.«
Andernfalls ist die Controle und das Verfahren wie vorstehend zu 10.

12. Urlaubspaß  für Rekruten!.
a! ist in demselben ein Gestellungstermin angegeben, so ist Inhaber bis zum Ablaufe

dieses Termins als legitimirt zu erachten, wenn er die vorgeschriebenen Meldungen
beim Bezirksfeldwebel bewirkt hat.

Wenn der angegebene Gestellungstermin verstrichen, so ist mit dem Betreffen-
den nach Abschnitt III B zu verfahren. Ist nur die Meldung beim Bezirksfeld-
webel versäumt, so ist nach Abschnitt III A zu verfahren.

b! ist in dem Passe kein Gestellungstermin angegeben und hat Inhaber inzwischen keine
Gestellungsordre zum Eintritt bei einem Truppentheil erhalten, so ist nur die Er-
füllung der Meldepflicht beim Bezirksfeldwebel zu kontroliren, event. nach Abschnitt
III A zu verfahren.

II. Abstlinitt
pruni-sähe, nach weichen mit denjenigen innerhalb der in: Eingange vezeichneten gkterzgrenze befindlichen

Personen au verfahren ist, weiche keine gaititär-gapiere haben.
I. Jeder Reichsangehörige, welcher sich im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 42-

Lebensjahre befindet und keine Militäri Papiere hat oder sich über seine Militär-Verhältnisse
nicht anderweit glaubhaft auszuweisen vermag, ist, wenn er am Orte seinen Wohnsitz hat, der
mit der Führung der Rekrutirungsstammrolle betrauten Behörde  Guts-, Gemeindevorsteher 2c.!
zur Anzeige zu bringen, andernfalls derselben zuzuführen.

2. Die zu 1 genannte Behörde hat alsbald eine eingehende Prüfung der Militärverhältsnisse des
Betreffenden zu veranlassen.

3. Ergiebt sich, daß derselbe noch militärpslichtig, d. h. über seine Dienstpflicht von den Er-
satzbehörden noch nicht endgiltig entschieden ist, so sind seine persönlichen Verhältnisse unter
Benutzung eines Formulars der Rekrutirungsstammrolle festzustellen.

Stellt sich bei der Vernehmung heraus, daß der Militärpflichtige seiner Melde- und
Gestellungspflicht  beim Stammrollenführer bezw. bei der Ersatz-Kommission! nicht nachgekom-
men ist, und hat der Betreffende am Orte oder in dem betreffenden Aushebungsbezirke keinen
festen Wohnsitz, so ist derselbe ��� unter gleichzeitiger Uebersendung des ausgefüllten Formu-
lars �- dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Commission zuzuführen.

Hat der Militärpssichtige am Aufgreifungsorte oder in dem betreffenden Aushebungs-
bezirke seinen Wohnsitz, so genügt schriftliche Anzeige und Uebersendung des Formulars an den
Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Kommission.

4. Ergiebt sich, daß der Betreffende als Rekrut ausgehoben aber noch nicht zur Einstellung ge-
bracht worden, so ist in einer mit demselben aufzunehmenden Verhandlung festzustellen

a! Vor- nnd Zuname, b! Tag und Ort der Geburt, c! Wohnort oder zeitiger Auf-
enthaltsort, d! In welchem Aushebungsbezirke und für welchen Truppentheil ausge-
hoben, e! Wo bisher oder zuletzt in Controle

Diese Verhandlung ist sofort dem nächsten Bezirksfeldwebel oder Bezirks-Commando
zur weiteren Veranlassung zuzustellen. .

Läßt sich dagegen bei der Vernehmung nicht mit Sicherheit feststellen, daß der Be-
treffende seiner Melde- und Gestellungspflicht nachgekommen ist, so ist derselbe �- bei gleich-zeiftigJer Uebersendung der Verhandlung � dem Bezirksfeldwebel bezw. Bezirks-Commando zu-
zu ü ren.
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5. Ergiebt sich, daß der Betreffende seiner aktiven Dienstpflicht bei einem Truppentheile ganz
oder theilweise genügt hat, so ist in der mit demselben aufzunehmenden Verhandlung festzustellem

a! Vor- und Zuname, b! Tag und Ort der Geburt, c! Wohnort oder zeitiger Auf-
enthaltsort, d! Bei welchem Truppentheil gedient, e! Datum des Dienfteintritts und
der Entlassung, f! Wo bisher oder zuletzt in Controle.

Wegen Einsendung der Verhandlung oder Zuführung des Betreffenden gilt das �au
vorstehend 4 Gesagte.

6. Ergiebt sich, daß der Betreffende der Ersatz-Reserve I oder Seewehr angehört, so ist in
der aufzunehmenden Verhandlung festzuftellen:

a! Vor- und Zuname, b! Tag und Ort der Geburt, c! Wohnort oder zeitiger Auf-
enthaltsort, d! Wann und in welchem Aushebungsbezirke die Ueberführung zur Erfas-
Reserve I oder Seewehr stattgefunden hat, e! Wo bisher oder anlegt in Rontrole.

Wegen Einsendung der Verhandlung oder Zuführung des Betreffenden gilt das zu
4 Gesagte. 

III. Abschnitt.
Erst-Waise, nach werden mit denjenigen innerhalb der im Eingange bezeichneten xikterzgrenze befindlichen
vertonen zn verfahren iß, wekche zwar giktige zttikitarsYrpiere haben, sitt! aber über Erfülkung der gemoc-

oder gefletkungspflicht nicht ausweiten können.
A. Nichterfüllung der Meldepflicht.

Wer nach Maßgabe seines Militärpapieres zur Meldung
a! bei dem Stammrollensührer oder
b! beim Bezirksfeldwebel

verpflichtet ist und diese Verpflichtung nicht erfüllt hat, ist unter Abnahme und Einsendung der
Militär-Papiere bei gleichzeitiger Angabe seines Wohnsitzes oder Aufenthaltsortes in den Fällen

zu a bei dem CivibVorfitzenden der Ersatz-Comtnission,
in den Fällen

zu b bei dem nächsten Bezirksfeldtvebel oder Landwehr-Bezirks-Commando,

zur Anzeige zu bringen. 
B. Nichtersüllung der Gestellungspflicht

Wer nach Maßgabe seiner Militär-Papiere zur Geftellung
a! vor den Ersatz-behörden oder
b! vor den Militärbehörden  Landwehr-Bezirks-Commando oder TruppentheiO

verpflichtet ist und diese Verpflichtung nicht erfüllt hat, ist
in den Fällen zu a

unter Abnahme der ElliilitäwPapiere dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Commisfion,
in den Fällen zu b

dem nächsten Bezirksfeldwebel oder Landwehr-Bezirks-Cotnmando zuzuführen.
IV. Qlbfdjllilt.

Hicherung der Ytrafvolkstreäung der wegen Zerlegung der Zsehrpflicht ergangenen Erbenntnijsa Feontroce
uber die gäikttärsYerlsäktnisse der Øinwanderen

1. Die Gemeinde: und Polizeibehörden sind verpflichtet, von allen zu ihrer Kenntniß gelangen-
den Fällen, in welchen den wegen Verletzung der Wehrpflicht bezw. wegen unerlaubter Aus-
wanderung verurtheilten Personen Vermögen durch Erbschaft oder Vermächtniß zufällt, im er-
steren Falle dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Commission, im letzteren Falle dem Landwehr-
Bezirks-Commando sofort Anzeige zu erstatten.

2. Wandern Personen im Alter vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 42. Lebensjahre zum
Zwecke der Niederlassung vom Auslande ein, oder kehren solche Personen nach erfolgter Aus-
wanderung in das Inland zurück, so sind die Betreffenden dem Civil-Vorsitzenden der Ersatzs
Commisfion bei gleichzeitiger Uebersendung ihrer Legitimationspapiere  Paß, Bürgerbrief 2c.
namhaft zu machen.

Jndem ich die vorstehenden Bestimmungen nebst der hierzu erlassenen Anweisung zur Kennt-
niß der städtischen Polizei-Verwaltungen, der Guts- und Gemeinde-Vorstände, sowie der Herren
Amtsvorsieher und Gendarmen des Kreises bringe, erwarte ich gleichzeitig die genaue Nachachtung
der gegebenen Vorschriften. Durch die unterm 6. November er. publicirte Regelung des Meldewe-
sens wird die Prüfung der Biilitairpapiere leicht zu ermöglichen sein und bemerke ich noch, daß
die Unterlassung der Bieldepflicht mit einer Geldbuße bis zu 30 Mark zu bestrafen ist.

Wegen Anlegung ordnungsmäßiger Belagshefte von den Auszügen aus den Sterberegistern
behalte ich mir weitere Verfügung vor.

Die seit dem Jahre 1875 afservirten Auszüge sind zu den demnächst stattfindenden Stamm-rcållen-Revisions-Terminen mit zur Stelle zu bringen und werde ich mich von deren Vollständigkeit
u erzeugen.

IU
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Nss 4731 Berlin, den 2. November 1885.

Bekauntma·eh·»ung »
wegen Ausreichung der Zinsscheine Reihe IX zu den Prioritatsgdbligationen Serie I, II und III

der NiederschlefisckkMärkischeu Eisenbahn. .
Die Zinsscheine Reihe IX Nr. 1 bis 8 zu den Prioritäts-Obligationen Serie I, II und III

der NiederschlesisclyMärkischen Eisenbahn über die Zinsen für die Zeit vom 1. Januar 1886 bis
31. December 1889 nebst den Anweisungen zur Abhebung der Reihe X werden vom 14. December
d. J. ab von der Kontrole der Staatspapiere hierselbst, Oranienstraße Nr. 92 unten rechts, Vor-
mittags von 9 bis I Uhr, mit Ausnahme derSonw und Festtage und der letzten drei Geschäfts-
tage jeden Monats, ausgereicht werden. e

Die Zinsscheine können bei der Kontrole selbst in Empfang genommen oder durch die Re-
gierungs-Hauptkassen, sowie durch die Kreis-Kasse zu Frankfurt a. M. bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrole selbst wünscht, hat derselben persönlich oder
durch einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsscheinanweisungen
mit einem Verzeichnisse zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiserlichen
Postamte Nr. 2 unentgeltlich zu haben find. Genügt dem Einreicher der ZinsscheiwAnweisungen eine num-
merirteMarke als Empfangsbescheinigung so ist das Verzeichnis; einfach, wünscht er eine ausdückliche Be-
scheinigung, so ist es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine Exem-
plar, mit einer Empfangsbescheinigung versehen, sofort zurück. Die Marke oder En1pfangsbeschei-
nigung ist bei Ausreichung der neuen Zinsscheine zuriickzugeben

Jn Schriftwechsel kann die Kontrole der Staatspapiere sich mit den Jnhabern der Zins-
scheinanweisungen nicht einlassen.

Wer die Zinsscheine durch eine der obengenannten Provinzialkassen beziehen will, hat der-
selben die Zinsscheinanweisungen mit einem doppelten Verzeichnisse einzureichem Das eine Verzeich-
niß wird, mit einer Empfangsbescheinigung versehen, sogleich zurückgegeben und ist bei Aushändigung
der Zinsscheine wieder abzuliefern. Formulare zu diesen Verzeichnissen sind bei den gedachten Pro-
vinzialkassen und« den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden son-
stigen Reifen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Prioritätsobligationen bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsschein-
reihe nur dann, wenn die Zinsscheinanweisungen abhanden gekommen sind; in diesem Falle sind
die Prioritätsobligationen an die Kontrole der Staatspapiere oder an eine der genannten Provin-
zialkassen mittelst besonderer Eingabe einzureichen.

Schließlich machen wir darauf aufmerksam, daß in Zukunft 20 Stück Zinsscheine für einen
Zeitraum von 10 Jahren und nicht mehr 8 Stück Zinsscheine für 4 Jahre werden ausgereicht wer-
den und daß die den Zinsscheinen Reihe IX jetzt beigegebene Anweisung zur Abhebung der Zins-
scheine Reihe X eine dementsprechende Fassung erhalten hat. .

Hauptverwaltung der Staatsschuldem gez. Sydow.
Breslau, den 8. November 1885.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß Formulare zu den erwähnten, mit den zuletzt ausgegebenen Talons der bezeichneten
Prioritätsobligationen gleichzeitig abzugebenden Verzeichnissen bei unserer Hauptkassh sowie bei sämmt-
lichen Kreis-Kassen unseres Bezirks unentgeltlich in Empfang genommen werden können.

Königb Regierungs-Präsident. gez. Frhr. Juncker von Ober-Conreut.
Namslau, den 21. November 1885.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

NO« 474l Namslau, den 20. November 1885.
Den fteuerfreien Gewerbebetrieb betreffend.

Den Magistrat in Reichthah sowie die Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises veran-
lasse ich hierdurch, mir bestimmt bis zum 10. December er. einzureichene

1. Eine Vorfchlagsliste der pro 1886/87 auf Grund des § 21 No. 2 des Gesetzes vom 12. Juli
1861 und No. 10 der Anweisung vom 12. August 1861  außerordentliche Beilage zu No. 35
im Amtshlattes pro 1861! ausnahmsweise von der Gewerbesteuer freizulassenden Handwerker
Klasse H ;

2. Eine Nachweisung der für das Steuerjahr 1886/87 zur Befreiung von der Gewerbesteuer in
Vorschlag zu bringenden Gewerbetreibenden der Klasse B I.

Jn die Nachweisungen, welche folgende Rubriken enthalten müssen:
a. laufende Nummer,
b. Vor- und Zu-Namen,
c. Bezeichnung des Handelsgeschäfts nach den Gegenständen,
d. Bemerkungen,

dürfen nur diejenigen Gewerbetreibenden aufgenommen werden, welche für das Steuerjahr 1885/86
bereits von der Gewerbesteuer befreit waren und solche bisher veranlagte Personen, welche nach der
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gewissenhaften Ueberzeugung der Gewerbesteuer-Aufnahme-Behörden selbst den niedrigsten Steuersatz
für die Folge aufzubringen außer Stande sind.

Jn Spalte d ,,Bemerkungen« müssen die Besreiungsgründe, z. B. hohes Alter, beschränkte
Arbeitsfähigkeit 2c. angegeben werden.

Die Nachweisung ist am Schlusse mit nachstehender Bescheinigung zu versehen:
Das; die vorbezeichneten Gewerbetreibenden einer besonderen Berücksichtigung wür-

dig und bedürftig und die angeführten Befreiungsgründe in der That vorhanden sind, wird
hiermit pflichtmäßig bescheinigt.

Nach dem l0. December er. eingehende Anträge bleiben unberücksichtigt
NO« 475] Namslau, den 15. November 1885.

30 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. find von den neugepflanzten Kirsch-

bäumen auf der zwischen Dammer und Sterzendors liegenden Strecke der Brieg-
Noldauer Chaussee  Stat. 30,1�32,0! circa 10 Stück von einem Baumsrevler
herausgerissen worden.

Wer den Thäter derartig nachzuweisen im Stande ist, das; dessen Bestra-
fung erfolgen kann, erhält obige Belohnung ausgezahlt. .
NO« 476]   Namslau, den 20. November 1885.

Nach einer Benachrichtigung der Königlichen ObersStaatsanwaltschaft zu Berlin hat das
Königliche Amtsgericht I Abtheilung 84 daselbst unterm 18. October er. die Seitensdes Königlichen
Polizei-Präsidiums ebendaselbst auf Grund der §§ 6. 23� des Reichsgesetzes über die Presse vom
7. Mai 1874 angeordnete vorläufige Beschlagnahme des bei C. Maaßem Berlin, Lützowftraße 94,
gedruckten Flugblattes mit der Ueberschrist:

»An die Buchbinder und Kontobucharbeiter Berlin�s«

und den Schlußworten: 
»Die Commission der Buchbinder und Kontobucharbeiter«

bestätigt, was ich hiermit zur Kenntniß der Polizei-Behörden des Kreises bringe.
NO· 477] Namslau, den 23. November 1885.

Nach einer Mittheilung der Königlichen Ober-Staatsanwaltschaft zu Posen hat die Straf-
kammer des Königlichen Landgerichts daselbst durch Beschluß vom 26. October er. die Beschlagnahme
des Buches: ,,skarbczyk poezyi Polskiej� «»
sowie der zur Herstellung desselben dienenden Platten und Formen bestätigt, was ich hiermit zur
Kenntniß der Polizeibehörden des Kreises bringe.
No� 4781 Namslau, den 23. November 1885.

Sr. Exccllenz der Herr Ober-Präsident der Provinz Schlesien hat mittelst Erlafses vom
11. d. Mts. den Vertrieb von Loosen zu der von dem Herrn Oberpräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau durch. Erlaß vom 4. October d. Js. No. 3790 �- bewilligten Verloosung von Gold- und
Silbergeräthen, sowie von sonstigen Industrie: und Kunstgegenständen im Gesammtwerthe von
323 000 Mk. zum Besten des Fonds zum Ausbau der Thürme der St. Martinskirche zu Cassel
nach Maßgabe des vorgelegten Verloosungsplanes innerhalb der Provinz Schlesien genehmigt, was
ich hierdurch mit dem Bemerken zur öfsentlichen Kenntniß bringe, daß. nach dem bestätigten Ver-
loosungsplan der Preis des Looses für jede der IV Klassen auf 2 Mk. 50 Pfg. festgesetzt ist und
nicht mehr als 100000 Loose zu der ersten �6. Januar 1886!, 98000 Loose zu der zweiten �.
März 1886!, 96000 Loose zu der dritten �3. April 1886! und 94000 Loose zu der vierten
Klasse �5. Mai 1886! ausgegeben werden dürfen.
No� 479] Namslau, den 23. November 1885.

Der hinter dem Füsilier Joh. Gruska der 10. Comp. 4. NiederschL Jnftr.-Regts. No. 51
unterm 19. October er.  Kreisblatt Stück 42 No. 427! erlassene Steckbrief ist erledigt.
NO» 430] Namslau, den 16. November 1885.

V e r e i d et der Rechnutigsfiihrer Herr Fritz Krone in Kaulwitz zum 11. Standesbeamtew
Stellvertreter des Standesamtsbezirks Schmograu�Kaulwitz.

Der Königliche Laudrath
und Vorsitzende des Kreis-Ausschusses. Klör

S t e ck b r i e f.
Gegen den Maschinenschlosser  Arbeiter! Gottlieb Brix aus Glausche Kreis Namslau,

welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungshaft wegen Diebftahls verhängt. c
Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das hiesige Justizgefängniß einzuliefern.

J. 1951/85.
Oels, den 17. November 1885. Der Erste Staatsanwalt.
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Beschreibung: Alter: 38 Jahr; Religion: evangelisch; Größe: 1,63 Mtr.; Haare: blond;
Stirn: frei; Augenbrauen: blond; Augen: grau; Nase und. Mund: gewöhnlich; Zähne: defect;
Kinn: spitzz Gesichtsbildung: oval; Gesichtsfarbe: gesund; Gestalt: untersetztz Sprache: deutsch und
polnisch. Besondere Kennzeichent keine.

e Befauutmacbuug.
Die diesseitigen Bekanntmachungen vom 3. unb 8. d. Mts., betreffend die Ermordung der

kürzlich in der Forst bei Waldenburg i. Schl. todt aufgefundenen Frauensperson � J. 1021/85 ��-
sind durch Ergreifung des Thäters erledigt.

Waldenburg i. Schl., den 19. November 1885. Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung
Jm Auftrage des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen machen wir

hiermit bekannt, daß der auf Grund des Vertrages vom 20./24. October 1883, betreffend den
Uebergang des Rechte-Oder-Ufer-EisenbaIzu-Unternehmens auf den Staat, ftattfindende Umtausch von
Stamm- und Prioritäts-Stamm-Actien der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Gesellschaft gegen Staatsschuld-
verschreibungen der vierprozentigen consolidirten Anleihe endgültig

am 31. Dezember 1885
geschlossen wird. Nach Ablauf dieser Frist sind diejenigen Inhaber von Aktien der Rechte-Oder-
Ufer-Eisenbahn-Gesellfchaft, welche von dem im § 7 des obenbezeichneten Vertrages ihnen eingeräum-
ten Rechte des Umtausches ihrer Aktien gegen Staatsschuldverschreibungen keinen Gebrauch gemacht
haben, auf den im Liquidationsverfahren auf ihre Aktien entfallenden Antheil an dem für das
Eigenthum der genannten Gesellschaft von dem Staate zu zahlenden Kaufpreise angewiesen. Dieser
Antheil beträgt nur 900 Mk. für jede Stamm- und Prioritäts-Stamm-Aktie im Nominalwerthe
von 600 Mk. während den Aktionären bei dem bis zu dem obigen Schlußtermine stattfindenden
Umtausche für jede Aktie Staatsschuldverschreibungcn der 40J0igen consolidirten Anleihe im Nominal-
betrage von 1110 Mk. gewährt werden. Auch fällt nach dem 31. Dezember 1885 die Zahlung der
bisherigen Rente von 72J5 °/o auf die nicht umgetaufchten Aktien weg, selbst wenn letztere abgestem-
pelt worden sind,

Breslau, den 16. November 1885. Königliche Eisenbahn-Direction.

B. Nichtamtlicher Theil.

Zwaugsverstergerung
Jm Wege-der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von Strehlitz, Buchelsdorfer

Antheil Band I �� Blatt 11 auf den Namen der verehelichten Bauergutsbesitzer Theresia Kro-
worsch geb. Dirska zu Strehlitz eingetragene, im Gemeindebezirk Strehlitz, Buchelsdorfer
Antheil belegene Grundstück, Bauergut

am 10. Februar 1886 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht ��-� an Gerichtsstelle �- Zimmer No. 4 versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 823,47 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 30,66,40 Hektar
zur Grundsteuey mit 114 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück
betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsschreiberei, Ab-
theilung 11I, eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Erfteher übergehen-
den Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widersprichh dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Festftellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zuriicktretem

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchem werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Ansprnch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird
am l1. Februar 1886 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsstelle Zimmer No. 4 verkündet werden.
____ Namslau, den 10. November 1885. Königliches Amtsgericht ___

. . find � sofort auszuleihemEIU RIUg   Näheres bei _
gefunden. Lvreuz. Herrn Kaufmann Grtitztten

Nebst Beilage«



Beilage zu Nr. 48 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag den 26. November 1885.

Großer

iukaaxtgaiusukqui
Die Eröffnung meines diesjährigen

Weihnau-�hts-

A |1 s v e I·  z,    s
erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen.

Aus allen Abtheilungen meines

Cnch-,Ällodemaaren- 
u. Leinwand-Lagers
habe ich in Folge allzugroßer Bestände be-
deutende Posten zum

billigen Verkauf
gestellt und dürfte sich meinen geehrten Abnehmern
nicht bald wieder eine so günstige Gelegenheit bie-
ten Waaren von vorzüglicher Qualität zu au�al-
lend billigen Preisen anschaffen zu können.

S. Bielscl10wsky.
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Am 2. December
findet die Verloosnng des St. Vineenz-Vereins in der katho-
lischen Schule, Nachmittag 2 Uhr, statt.

Meine Weihnaehts-Ausstellung ««
ist eröffnet und bietet in geeigneten Geschenken für die Jugend sowohl, wie auch für Damen und
Herren reizende Neuheiten, die ich zu billigsten Preisen angelegentlichst empfehle. Besonders hebe
davon hervor, größte Auswahl I&#39; von Bilder: und Niärchenbiicherm Jugend-schrif-
ten, und! für das reifere Alter, Gedichtssammlnngem Geschenkwerkh Andaehtsz Ge-
bet- und Gefangbiichey in feinsten Einbändem wie sämmtliche Zeichen» Schreilv und Schul-
Utensilien in vorzüglichster Qualität; ferner:

Galanterte- und Lederwaaren,
reichste Auswahl verschiedenster Pliischartikeh Damennecesfaires, Nähkäftchem Schreib-
zeuge, Photographiealbuiiy Poesie- und Stammbüchey Schreibs und Musikmasv
peu, neuesten Briefeasfetten te. zu; ferner größte Auswahl von Neuheiten in

Gesellschafts� u. Besohäitigungsspielen,
worunter auch Patentsteinbaukaften und Laterna magicas 2e. ze.; sowie besonders in

s
Christbaumschmuck

als: Lichts und Confeethaltey Perlblechq Diamantinh Eiszapfem Glassriichtq
Glaeott-Bälle, -Locken und Guirlanden, extra feine Glas-Sterne, Ketten, Glöekchen
und Behängq Spiegelinedailloits Blitzresleetorem verspiegelte Glas-Eier und Kugeln,
Strohvögeh Wachss und Aietall-Engel, Goldsternq Lametta in allen Farben 2c. 2c.

Zuletzt nehme noch Gelegenheit mich zur saubersten Ausführung von Stickereigaw
nirungem Galanterie- und Lederwaaren, sowie einfachen bis hoehfeinsten  auch an-
tiker! Bucheinbänden bestens zu empfehlen. Hochachtungsvoll

Ad. Thetis.

Zum Qßeibnar�tßfeft
erlaube mir die geehrten Kunden auf meine reichhaltige Ausstellung hiermit ergebenst aufmerk-
sam au machen und offerire:

ff. Baum- und Tiskheotifeeh ff. Mar ipansakhem
ff. Baseler Leb- und Honigkuehem ilderkuehen

 Niänner, Frauen, Fische 2e.! zu I, 2�/2� S, 10, 20 u. 50 Pf. pr. Stück,
f. Vanillew und Gewiirz-Choeoladett, Wall- und Haselniisse,

ferner
alle Sorten feine Liqueure: Rum, Ame, Coegnas,

Weine und Cigarren,
sowie sämmtliche Colonialwaareu

zu zeitgeniäß billigsten Preisen. Hochachttingsvoll

��°��""��° J. kranken.

O« � burd ein s«robe-Abonne1nent  mertel1ahrl1cl! 1 Mark! selbstJeder sollte in!� banoii übeäeugen, das; kein Blatt so sehr die Gunst des ;»s.-«.
deutschen Volkes verdient, als das im Oktober einen�ncuen Band beginnende »Was« Ihr
wollt!� Presse und Publikum stimmen überein, daß es das fesselndste, interessanteste und f s«
gediegendste ist, und die Verlagshandlung ist gern bereit, Probehefte gegen Einsendung des «
Rückportos �0 Pfg! kostenfrei zu senden. » «

Zsas Ihr wolktkssgiriedrkgiontt mann gzerktnsw.1j. s«Verlag des ,
   « »: ��x; »»  Team; «! .i  « «- Tx Tcvl H�z �v ... «r « . « «. -- «r - «.« -. �Wot-« . ·. i &#39; « «« , «« . . 2«--««« ·.-« .. , , » «  A . . . «! ·,,-. �a- ««"5!«..«·;"!" «z - .-»-·.·.-s.-«··.-i k..,»x.s·  »Hu «·-»«,--- - - »«  :�« ·« - «
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V. Ameenda,-s 
" QOOH
I gäurfcfpner,
. B i n g � :
. enipfiehlt sein großes Lager .

« I ! neue ter, modern ter. Herren-Gehn.Reise-Pause, s« D9,»,«T»-B9I,.ek«s «
. F»ßs!?kk«2-L«I2»s"- - »»:«-;«.J2;P:«.ss.2.ås.;--«e-»» «. a e« Uag �mm� Pelz-Garnituren

sowie ein großes Lager« von Affe, Genottety Zsisam
und imitirte HkunlisHgJUuffeUMützen und Hüten.  3 M«

I« Damen-Pelze werben auf das Mvdernste angefertigt.
I« Reparaturcn schnell und sauber ausgefertigt

V. Amegcla, Kürschner,
  . c n g.

Zsm ziemen des Königs! YUIZHOVIEYEVHUUT» « » im Forstrevier«sterzenclorf.
Jn der Privatklagesache des Kreisbarinieisters Das Zeichtten und Auswqhl von bin

As chenbqru m Roms-lau, Pr1v0tklåger- gegen fetten Stangeu und Nutzhölzern des dies-
Zlen Hlollkachksr Tsrågtklpdkvltz MhTt3UdchEIskkZ0Ff- jährigen Einschlages wird hierdurch auf»nge ag en, wegen eei igung a as »omg- &#39; » .»liche Schdffengericht zu Namslau in der Sitzung Jkeitgg dken Iß  cxchtvom 6. October 1885, an welcher Theil genom- m« e�: e?� M/d a P« V tergb "Ü? m»

see-e s»  enges« gis-eigene  Dieses:1. Bräuer, Amtsrichter, als Vorsitzenden e e« a« e« , e n W« ne e
. » melden.

2. Walda, Gastwirth aus Hennersdors gterzendorL de» 25· Nov« 1885,»

YkkkkkkUYUIUVUHDVIZÄUUVIUJUUVZ l in Meer, Hex-uns, Steig, genug-Heiter-
s 
I

««- is«via::.12 __

3. Heiden reichalgsgggcfhåftsiiisxx in Lankau Arm�, Oberjägszjsz
Wunder, als Gerichtsschreibey s F mfür Recht erkannt O ·  a s · M

der Angeklagte, Zollpächter Terpinowitz in Bu- kUUfk Jsdes QUUMUM Und zahlt DIE
chelsdorf ist der Beleidigung in zwei Fällety in D« höchfkEU Pkekfe «
einem der öffentlichen, schuldig und wird des-halb mit einer Geldstrafe von je 20 zusammen Ö �Samuel vertan Or« 9
von 40  vierzig! Mark, im Unvermögensfalle UU smtmkkkmlsks Klkchnkklchcvn HUUspmit 4  vier! Tagen Gefängniß bestraft und ver- G.! 11959� HAVE! KUUFUIUUU FUIUU &#39;85
urtheilt, die Kosten des Verfahrens zu tragen; Wilhelmstraßa

dein Beleidigtem Kreisbaumeister As chenborn von K!  l a m s M
hierin migb  ibcedfugncifßk zutge·;rs!rochen, hdcelg . ·ver ugen en et es �r enn m es mner a
4 Wochen nach Zustellung des rechtskräftigen Starke Felsen«
Urtheils einmal im Namslau�er Kreisblatt auf 3- IFUV 4 HIRSC- fÜF 5901111111911 sich ETSUEUTV
Kosten des Angeklagten veröffentlichen zu lassen. OffOMt ZU IUISEU PVSIfEU

Von Rechts Wegen. E- schwunteka
Stellmachermstn u. Gastwirth in Böhmwitz
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Yersiejgerung» Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 28. Novbn c. Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß

· ·Vormittag·s 11»Uhr « schlusseg in dem PolnisclkWürbitYer Forsten
werde ich un Pfandlokale tm KömgL Amtsgerichtc kein Hokzvekkaus skaktfjndez
Schand« hmsexbstt . . Das Rentamt Lübeck
ä älytetäiegretaltr, l Schråtbpnltirett ii le, runden isch,kleines: Tisch, 1 Stiefelziehey 1 Gaoao-Pulver,
Wanduhr, l Ssoiegel in galt» spwze
rahmen, versch.- ilder, 2 öcke, R » _1 Ueberzieher und 1 Siedelade KrUmeLChocolade

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zah- empfiehlt in beste? Qualität
Iimg ssssisigsris , _ B. Koschwitz.

Wiese, Gertchtsvollztehen g»pik»2i.

Rettefte 8ckiaukel-J5uttermafck1ine.
Deutsches Reichs-Patent 31 206.
. ; Diese Maschine ist von allen Systemen die fürM Handbetrieb geeignetste Construction

« 100 Liter lassen sich von einer Person ohne An-
strengung verarbeiten.m  lllllljl,  I� hM. gxlljj «l-«t«szWW«T«f�W« . sssviiwfiil , « � Reparaturen kommen nicht vor. -

-H;»1»1»s« : ins« IlisillklllsIIMIJWIIHs Maschinen von 15 Ltr. ab empfiehlt billigst�tat� -" W « t». "In: e nur  ßI;s,««Iussmtmiiiisncsuiinen«««Isssisskmcm RO . Ho scha .
Den Herren FlachsbamJnteressenten zur gefl. Nachrichh daß ich auch dieses« Jahr

mit Goricolno Saatlein «
in bekannter Qualität erhalten habe und sehe ich der Einholnng bemusterter Offerten gern entgegen.

Gustav Müller, Constadt.
Glycerin-Goldcreamseife Iskshsii«äksLisch-ksäzkkx Fikexrääisiexäkåiskkkkkg

�H:I« "v
eg -
_:-._

von Bergmann & C0. in Dresden zum Verkauf. Gottfried Wabnitz
die beste Seife um einen zarten weissen Teint in Simmclivily
zu erhalten: Mütter, welche ihren Kindern

· h" T &#39; t h �� II , ll- &#39; &#39;
keltliegicslk Iklilrendiesfep sxeeizkkescioeicliitsklxjelxxo SIEBEL! Ä«
Packet 3 Stück 50 Pf. Zu haben bei steht billig zum Verkauf bei selxyvuttztelh

Oscar . Tietze. Vshmwslss
Germanien-Drogerie · «

Bahnhofstrasse. Alte«
. . Bresknuer GetreitlesÆorn

  empfiehlt Pau| Kg3chwitz_in ganzen nnikljalbiä Flascllzlen empfiehlt R i U g« ___
. ese Witz. · ·

 Einer! Lehrling
Ein niissktiiorskc nuuskyksskux W GHHFEZZTTTFTTZP

an jedem Sonnabend wegen des Bücher-Ab-
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Der hier neu errichtete

F Wiener10 und 50 Pf. Bazar II
Ring, im Hause des Herrn Enstwirth Hcheuricüz

empfiehlt zum bevorstehenden Feste fein zu Gefchenken passendes, reichhaltiges
r Lager von

» Spiel-,GalanteriezKurzaGlas-u.Lederwaaren
einer geneigten Beachtung.

M&#39; Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. �u

- It! » i«-r� &#39; -«  ff«  ei.- :«« ZZJIIT �v�. fis.- M «v «k«««�  «« « -

Yorzügkich geeignetes gseitjnacht gesch n .
L Jm Verlag von Baumgärtner�s Buchhandlung in Leipzig erschien und ist in jeder Buchhand- F« -
«« lung zu haben:

kHeographisclfes glatte.
Ein Gesellschaftssptel für 2�8 Personen.

4. Auflage. 1883.
Jn eleg. Kasten. Preis 4 Mk. 2,: -

«. ». Von diesem überall bekannten und beliebten Spiele liegt bereits die 4. Auflage in eleganter
-  Ausstattung vor.

Dieses unterhaltende Spiel, welches acht sorgfältig in Farbendruck ansgeführte Land-Karten ..
. ·« enthält, ist zugleich das beste Lehrmitteh um sich in kürzester Zeit eingehende Kenntniß der hervorragend- 2sz
«?  sten Hauptstädte, Länder, Flüsse, Gebirge, Meere, Jnseln 2c. zu verschaffen. Jeder Spieler erhält eine Karte · 7

mit roth ausgezeichneten geographischen Punkten  Bayern, Ostsee, Alpen, Alten«-u. s. w.!. Einer der Mit: �u.
. « spielenden ruft die Namenskärtchen aus und die Spielenden besetzen mit kleinen Blättchen die ausgeru- :-

fenen Punkte. Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten besetzt hat, ist König. Als äußerst «
amusante und zugleich in hohem Maaße instructive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und
Jung nicht warm genug empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen.

« " « « �u. «« ·.-1 -,.- s· --.-«8. -&#39;_ v.� .« "««·,A!.,·.«·--74·,Of.Q-.·...«i..sx.XVI-«!. "v «« «-"«· «·---&#39;-«ck
�« «k-«- g« «. r -�....�.� «,.«3C».,·»·«;,»«,s««l,k3·-. _ ;,t_s:r_ � »«.-»-...«» i»  . « .., »»

Hambur �Aerika.
. Jeden Acittwvch UUD Sonntcts Mc! UCVWYCVI

Bettfedern-Lager
Will/wem L/ilbecls: in Altona

Versendet zollfrei gegen Nachnahme  nicht h
unter 10 Pfund!
gute neue Bettfedern für 60 Pf. d. Pfd. f»
vorzüglich gute Sorte l.25 «
Prima Halbdaunen I.6O

t ««I J« ·«« - - .- �-»--�-. �
däal� s«�7JF«azz»-

mi · s: - a «· s if f e  de:
« Hamburg-Amor kamsonenp cketfahrt-Acnen-Gesellschan
«. VI« W· Auskunft und Ueberfahrts-Verträge bei
T; Wilh. Mahler, Berlin, Snnaliben�t�. 121-

77 77 77
77 77 77

und 2 Mk. � �
Bei Abnahme von 50 Pfd. Z°/0 Rabatt. .;j«sk»

Umtausch gestattet.
. ·»·«, Je; ««W« Hausfegen

werden in einfacher bis elegantester Art eis-
mäßig eingerahmt beii i  «« Ad. Toebe.

Je genstssgketchen 1500 Mk. Mündelgelder
für Dominieii fich eignendszftets vorräthig bei sind vom L Januar 1886 ab gegen pupillwischeSi»

�7- schuttana cherheit zu vergeben. A. Hufelbklchs
Yamratschhammey Yost Legt. Yombrowkkm Brauereibefitzss



Astraeh. Caviar, Elbing. Neunaugen,
Strals. Bratheringe,

mar. Bollaal �
Sardines ä I�huiIe,

Anehovis, Tomaten-Heringe,
geraueherten Aal,

Sardellen, Capern, Citronen,

Wiener Appetit-
Limburger
russ. Steppen-

türk. P�aumen,
amerie. Schnitt - Aeptel,
ital. geschälte Birnen

Schweizer- l

Olmützer 
empfehle einer giitigen Beachtung.
Neufehäteller  � l
sehles. Sahn- . ,

Paul Koschwitz,
R i n g.
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xlntiverpeng Hikberne Madame, 311m5: Dis-com.
Goldene gtkedaitleiig Ztcizza 1884, xirems 1884.

S p i e l w e r k e
4�-200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex-
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him-
melsstimmem Castagnettem Harfenspiel 2c.

S p i e l d o f e n
2-��16 Stücke spielend; ferner Necessairez
Cigarrenständer, Schweizerhäuschem Photo-

graphiealbumszSchreibzeuge,Handschuhkastem 
Briefbeschwerer, Blumenvasem Cigarren-
Guts, Tabaksdosem Arbeitstische Flaschen,
Biergläser, Stühle 2c. Alles mit Musik.
Stets das Neneste und Vorziiglichfth be-
sonders geeignet zu Weihnachtsgeschenkeiy
smvsisblt J. H. Heller, Bern

 Schweiz!.
K&#39; In Folge bedeutender Reduction

der Rohmaterialpreise bewillige ich auf die
bisherigen Ansätze meiner Preislisten 20°/o
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten Auf-
trage. Nur direkter Bezug garantirt Aecht-
heit; illustrirte Preisilisten sende franko.

[Vermiethung.] Das von Herrn Doktor
Gebot; bewohnte Quartier ist vom 1. April ab
anderweitig zu vermiethen.

Giittlieh.

Theater in Namslan
Donnerstag den 26. November.

v; en. Novitigtl Neu!
sDer Maul! der dadinerinnein
g Bedeutendste SensationwNovität der Saison.
«Original-Schwank in 4 Akten von Fr. v. Schöntham
5  Verfasser von »Der Schwabeustreich.«!

Freitag den 27. November.
N e n! N e n !

,,Die Kuekurks.«
Preis-Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Kneisel

Zug: und Kassenstück aller deutschen Bühnen.
Sonntag den 29. November.

Nachmittags 3�/z Uhr:
Letzte grosse Kinder-Vorstellnng mit

Gratis -Verloosnng von Spielzeug 2c.

»Die drei zdiiukemaiinttjeM 
o er

»Das gute Lisel uud das böse Gretel«
Ein Märchen in 5 Arten von C. A. Görner.

Abends 7�/2 Uhr:
Neu. Neu.

JYlnsere H0cdaten«
oder ,,Maiiöver-Frenden.«

Neueste große SensatioiiWPosse mit Gesang
in 5 Abth. von Dr. Gustav Braun.

Musik von G. Michaelisz
I&#39; Großer Lacherfolg!! H

Montag den 30. November.

Das Brunnenmadchenvon Ems
Preis-Lustspiel in 4 Akten von Dr. Georg Horn.

Dienstag den l. December.

� Die junge Frau. «
Lustspiel-Novität.

Hierauf: »Der Osiebestranlif
Qperette in 1 Akt von Gumbert.

» Jn Vorbereitung:
»Die Plaudertaskhe.«

LustfViel-Novität.

sBüekervs Etablissement.
Montag den 30. d. Mts.

Grosses lYIIiIitair-a

donnert,
ausgeführt von der Kapelle

des 1. schlag. Husaren-Regiments Nu. 4
unter persönlicher Leitung

des Stabstrompeters Herrn Wallasch.
Anfang 7 Uhr.

Entree pro Person 50 Pfg.
Nach dem Coneert: Tanzkränzchen.

Hierzu ladet freundlichst ein

Rüekert.



HerrewNerzpelze . . . von 40 Thln an
Herretlt-Geh- u. Reise-

e . . . . . . . .P ze von 25 Thlu an
Comptoirz Haus· und

Jagd-Pelzröcke . . . von 10 Thln an
Herren-Schlafpelze . . von 12 Thlr. an
LivröwPelze für Kutscher

und Diener . . . . . . von 15 Thlr an
Elegante Damen-Pelz-

Mäntel . . . . . . . von 162JsThlr.an
Theaters, Ball- u. Con-

certsRadmäntel für
Damen in verschiedenen
Farben und Mustern . von 10 Thln an

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an

Das große Pelzwaaren-Lager
see« m. Boden, Wissens« Hexen»

grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, ,
Yrämiirt in der ,,Ha!kefisü!en Gewerbe� auf? hFsnduftrie-Ycusstetkung« in Zsreskau 1881,

emp "e t:

Fufzfäcke . . . . . . . . . von 11/2 Thlr. an

und ist der Umtausch jederzeit gestattet. Bei
die Rückeubreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich als-
dann die Garantie für gut passend übernehme.
nach Wunsch ausführen zu können, ersuche ich meine hochgeschätzte Kuudschaft, etwaige Bestel-

Schlittendecken und verschiedene Pelzmützem Damen-Geh- u. Reise-Pelz-Mäntel,
Pelz-Dolmans nach den neuesten Modellen, mit echtem Sammet und Seidenrips, Woll-
rips und damascirten verschiedenen Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbesatz Zu extra s
feinen Bestellungen kann ich dem geehrten Publikum mit den edelsten Pelzgattungen wie i
virginische Seeottcr, sibirischen und amerikanischen Zobeh Baum- und Stein-
marder dieneii �- Gleichzeitig enipfehle mein reichhaltiges Lager nwderner Herren- und
Damen-Pelzbezugftoffe, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle aus meinem
Lager bezogenen Gegenstände übernehme jahrelange Garantie, da sämmtliche Sachen s
meine eigenen Fabrikate und keine Handels-Artikel sind. Umarbeitungen und
Piodernisirungen aller Pelzgegenftiinde, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft l
sind. werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellften ausgeführt. Aus- »«
wahlfendungen werden bei ungesährer Preisangabe und Aufgabe von Reserenzen ohne «
Spesenberechnung portofrei zugesandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Postnachnahme

Neueste modernste Da- .
menbaretts u. Hüte von 2�/z Thlr. an

Große Auswahl v. Damen-
Pelz-Garnituren in
Zobel u. Marder, Nerz-,
Skunks- u. Jltis-Muffen von 5 Thaler an

Eisvogelz Luchsz Dachs- u. c
Bären-Müssen . . . . . von 5 Thaler an

Waschbäw und Scheitelaffew
Muffen . . . . . . . . . von 21/2 Thlr. an

Fehz Bisam-, imitirte Skunks- «
und GenottewMusfen . . von 2 Thaler an

Jagd-Muffen . . . . . . von 1�/2 SIibIr. an
KindersGarnituren . . von 1 Thaler an
Pelz-Teppirhe . . . . . von 2�/2 Thlr. an -

Bestellungen von Herrenpelzen bitte als Maß

Um alle an mich gerichteten Aufträge

lungen im eigenen Jnteresse rechtzeitig aufgeben zu wollen.
Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.

Ring 35�. NL Boden, Kürschner-
Meister, Breslaux Ring 35.

neu Lhrling
nimmt an E. Frey, Bäckermeisteu

Einen Lehrling;
zum sofortigen Antritt sucht

F. führe, Tischlermeister«..�
[Vermiethung.j Zwei größere Wohnungen

hat zu vermiethen. J. A. Kahns.
Häufig ist es schon der Fall gewesen, daß unsere

Leser ein Urtheil über die Apotheker R. Brandfs Schwei-
zerpillen von uns haben wollten und wir konnten nur immer
wieder auf die zahlreichen Anerkennungen aus allen Clafsen
der Bevölkerung als beste Antwort hinweisen.

Heute nun liegt uns eine Broschüre über dieses bei
uns so allgemein beliebte Hausmittel vor, in welcher auf
24 Seiten die Gutachten von 21 der ersten medicinischen
Autoritäten und einer sehr großen Anzahl Aerzte, welche
die Schweizerpillen in ihrer Praxis erprobten, enthalten
sind, vor.

Für Alle, welche sich also für dieses Haus-- und Heil-
mittel interessiren, insbesondere aber für diejenigen, welche
in den hohen Werth der Schweizerpillen bisher noch Zweifel
seyen, ist diese Broschüre bestens zu empfehlen.

Eine Unterstützung für Unbemittelten
Wie häu�g bringen Krankheiten sorgen und Noth in
die Familie derjenigen, die mit ihrer Hände-Arbeit
ihren täglichen Unterhalt herbeischaffen müssen. Es
ist daher gewiss anerkennenswerth, dass Herr Apothe-
ker R. Brandt in Zürich schon seit Jahren an Unbe-
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mittelte, welche an Magen, Leber�, Gallenleiden, Hä-
morrhoiden etc. leiden, seine rühmlichst bekannten
Schweizerpillen gratis überlässt und wolle man sich
behufs Erlangung derselben nur direct an den Genann-
ten wenden.

i� Die schöne Wcihuachtszeiy die Klein und
Groß in freudige Aufregung bringt, ist gekommen und in-
teressant ist es zu dieser Zeit einen Rundgang durch die
Stadt zu machen, und alle die Gegenstände in Augenschein
zu nehmen, die als Weihnachtsgaben in den Schaufenstern
der Kaufläden ausgelegt sind. Die liebe Jugend zeigt das
meiste Jnteresse für die ausgestellten Spielwaaren und wer
sollte sich nicht darüber freuen? Sind wir doch selbst ein-
mal Kinder gewesen und haben in der Weihnachtszeit im
Verein mit anderen berathen und besprochen, was uns am
besten als Weihnachtsgabe gefallen würde und danach unseren
Wunschzettel ausgefüllt. Es ist wohl verzeihlich gewesen,
daß wir uns die möglichst schön ausgestatteten Spiele und
Spielwaaren aussuchten und nicht danach fragten, ob der Ge-
genstand nur für den Augenblick diene oder dauernd uns er Inter-
esse in Anspruch nehmen würde und � so ist die Jugend heute
auch noch. � Manche Eltern gehen ohne näher zu prüfen auf
den Wunsch ihres Kindes ein und es ist ja auchkeine
leichte Aufgabe für die Eltern, zumal wenn sie viele Kinder
zu bescheeren haben, aus dem vielen Gebotenen etwas wirk-
lich gediegenes herauszufindem Wir nehmen daher gerne
Veranlassung auf eine Firma hinzuweisen, die schon seit
Jahren bemüht ist für Kinder und Erwachsene das beste
in Spielen und Apparatem Büchern und allem, was einen
belehrenden Zweck hat, in einem Katalog zusammenzustellen
und diesen auf Verlangen kostenlos an Jnteressenten ver-
sendet. Der von der Cseipziger Ciehrmittecsxllnstakt von
Dr. Oskar Schneider in Leipzig in diesem Jahre heraus-
gegebene Weihnachtskatalog übertrifft an Reichhaltigkeit
und in der Ausstattung die vorhergehenden Auflagen und
diejenigen, die neben Unterhaltung durchs Spiel Belehrung
suchen, finden für Kinder von 3 Jahren an und auch für
Erwachsene gewiß das Passende verzeichnet.

Helkeksche Hpiekwerlie
Wir hatten schon öfter Gelegenheit, an dieser Stelle

ein Wort des Lobes über die vorzüglichen Eigenschaften
der Spielwerke aus der Fabrik des Herrn J. H. Heller
in Bern  Schweiz! zu sprechen. Nicht der Grund allein, daß
den Hellerschen Spielwerken an fast allen Ausstellungen, wie
zuletzt in Melbourne, Zürich, Nizza, Krems, Antwerpen
erste Auszeichnungen zuerkannt wurden, giebt uns erneut
Veranlassung, die Aufmerksamkeit unserer Leser auf die ge-
nannte Fabrik zu richten, sondern hauptsächlich die Ueber-
zeugung, daß sich auf das bevorstehende WcihnachtG
und Neujahrsfest kaum ein Gegenstand finden läßt, der
als sinniges und passendstes Geschenk so zu empfehlen sein
dürfte, als ein Heller�sches Spielwelt�, denn wo Werthgegen-
stände und Nutzobjekte oft die Empfindlichkeit verletzen, da
eignet sich gerade das Spielwerk in vorzüglichster Weise.
Ja es darf wohl mit Recht behauptet werden, daß es Nie:
mandcn giebt, dem ein solcher Gegenstand nicht die innigste
Freude bereitet! Kann es eine bessere Trösterin in den
schweren Stunden des Lebens, wo man sich vereinsamt oder
verbittert fühlt, geben, als die Musik? Giebt es nicht leider
so unendlich viele Menschen, die durch Krankheit an das
Zimmer gefesselt sind und diese Universalsprache aller Herzen
entbehren müssen? «Hiezu kommen noch alle diejenigen, welche
nicht selbst ein Jnstrument spielen und durch ihren Beruf
oder durch zu große Entfernung von der Stadt verhindert
sind, Concerte und Soireen zu besuchen und sich aus diesem
Grunde den so oft ersehnten Genuß einer guten Musik ver-
sagen müssen. �� Allen diesen, sowie auch namentlich den
Herren Geistlichen, kann deshalb nicht genug empfohlen
werden, sich ein Heller�sches Spielwerk anzuschafsem umso
mehr, als der Fabrikant es versteht, das Repertoir jedes,
auch des kleinsten Werkes, mit seltenem Geschmack zu arran-
giren und auf diese Weise seine Abnehmer stets mit den
neuesten Erscheinungen der Musikliteratur aus den Gebieten
der Oper, Operette und Tanzmusih sowie Volkslieder der
populärsten Tondichter bekannt macht.

Hierbei möchten wir schließlich nicht vergessen zu be«

merken, daß die große Zahl von Anerkennungsschreiben von
Privaten, Hoteliers, Restaurateurs 2c. gerade den anlegt
Genannten ein guter Wink sein sollte, mit der Aufstellung
eines Hellerschen Musikwerkes in ihren Etablissements nicht
länger zu zögern, denn die Erfahrung hat in den meisten
Fällen gezeigt, daß sich die Frequenz solcher Geschäfte le-
diglich in Folge Aufstellung solcher prächtiger Werke ge-
radezu verdoppelt, ja verdreifacht hat und die Anschaffungs-
kosten � Zahlungserleichterungen werden bewilligt � in
kurzer Zeit ausgeglichen wurden.

u� Jn Folge bedeutenden Rückganges der Rohma-
terialpreise bewilligt die Firma auf ihre bisherigen Preise
20% ältabatt, und zwar selbst bei dem kleinsten Auftrage.
Dadurch ist nun auch dem weniger Bemittelten die Möglich-
keit geboten, in den Besitz einer Spieldose zu gelangen. �-
Reichhaltige, illustrirte Preislisten nebst Plan werden auf
Verlangen franko zugesandt Wir rathen jedoch, jede-Be-
stellung direkt an die Fabrik in Bern zu richten, da dieselbe,
außer in Nizza, nirgends Niederlagen hält und vielfach
fremde Fabrikate als ächt Helleksche angepriesen werden.
Wohl zu beachten ist ferner, daß jedes Werk den Namen
des Fabrikanten  J. H. Heller! trägt, welcher auch Lieferant
fast aller Höfe und Hoheiten ist.

-��r. åliamslaiy 24. Novbxx [Theater.]
Die Vorstellungen der Gulitzsschen Theater-Gesell-
schaft erfreuen sich nunmehr eines besseren Vesuchs
Gestattet auch der Raum dieses Blattes nicht eine
eingehende Besprechung einzelner Vorstellungen und
eine Kritik der Personen die darinnen mitgewirkt
haben, so muß von Letzterer doch in erster Reihe
Frau Director Gulitz-Beeskow erwähnt werden,
die wiederholt, insbesondere aber als im Lustspiel:
,,Dr. Wespe« als schmucker Student sowohl
durch ihre angenehme Erscheinung, als auch durch
ihr lebhaftes und vollendetes Spiel zu lebhaftem
Applaus angenehme Veranlassung gegeben hat;
sie ist jedenfalls eine Zierde der Gulitzsschen Bühne.
Neben ihr ist aber auch Fräulein Krüger ein höchst
anmuthiges und insbesondere als tragische Lieb-
haberin ein so vorzügliches Bühnenmitglied, daß
sie selbst jeder größeren Biihne alle Ehre machen
würde. Auch sie erfreut sich jederzeit des leb-
haftesten Beisalls des Auditoriums. Nicht minder
hat aber auch Fräulein Wagner in ihren verschie-
denen Rollen, insbesondere aber durch ihre höchst-
anmuthige Gesangsstimme, verbunden mit einem
eleganten und lebhaften Geberdenspiel sich gerech-
ten Anspruch auf Aiierkennung erworben und
diese ist auch ihr jederzeit zu Theil geworden. Jn
Frau Strube befugt Herr Director Gulitz eine
komische Alte, wie er sich eine solche nicht besser
wünschen kann. Frau Strube ist, namentlich wenn
sie, wie im ,,Dr. Wespe« eine verliebte Alte spielt,
eine geradezu ergötzliche Figur mit einem so vol-
lendeten Darstellungs-Talent, daß sie stets die Lacher
auf ihrer Seite hat. Fräulein Sawade hat bis-
her alle ihre Rollen durch richtiges Verständnis;
derselben gut durchgeführt und ist jedenfalls ein
sehr gut zu verwendendes Bühnenmitglied Sämmt-
liche Damen tragen durch das vorzügliche Zusam-
menspiel jeder Zeit zur exacten Ausführung der
verschiedenen Stücke wesentlich bei und bezügltch
ihrer mitunter sehr gewählten Toiletten muß ihnen
allseitig das vollste Lob und die lebhafteste Aner-
kennung gespendet werden. i

 Fortsetzung folgt im Sonnabend-Stadtblatt.!


